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Mittwoch, den 26. Juni 


Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 


Biertelfährlicher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 
Brückenſtraße 34, bei den Depots und bei allen Reichs ⸗Poſt⸗ 
anftalten 1,50 Mark, frei in's Haus 2 Mark. 


DNden 


Thorner 


de 3 


1895. 


Juſertionsgebühr 


die 5geipaltene Petitzeile oder beren Raum 10 gf. 
Annoncen⸗Annahme in Thorn: die Expedition Brücken traße 34, 


inrich Netz, Koppern'kusſtraße 


eilung. 


Inſeraten⸗Annahme auswärts: Strasburg: A. Fuhrich. In o. 
wrazlaw: Juſtus Wallis, Buchhandlung. Neumark: J. Köpke. 
raudenz: Der „Geſellige“. Lautenburg: M. Jung. 


Gollub: Stadtkämmerer Auſten. 


Das Abonnement 


für das 


Il. Quartal 


bitten wir möglichſt bald zu er⸗ 
neuern, damit in der Zuſtellung keine 
Unterbrechung eintritt. 


Beſtellungen nehmen an: Sämtliche 
Poſtämter, Landbriefträger, Abholſtellen 
und die Expedition zum Preiſe von 


Mk. 1,50 (ohne Botenlogn), 
frei ins Haus 2 Mark. 


Die Feſtlichkeiten am Nordoſtſee⸗ 
Kanal. 


Ein Fackelzug der Kieler Bürgerſchaft fand 


am Sonnabend vor dem königlichen Schloſſe 


ſtatt. Die Werftarbeiter bildeten die Haupt⸗ 
gruppe, welcher die Vereine, die Innungen, die 
Gewerkſchaften und die Studenten folgten. 
Ueber 4000 Perſonen beteiligten ſich an dem 
uge. Oberbürgermeiſter Fuß hielt eine An⸗ 


ſprache an den Kaiſer, worin er den Glück⸗ 
wunſch der Stadt Kiel zu der vollzogenen Er⸗ 


öffnung des Nordoſtſeekanals zum Ausdruck 
brachte. Der Kaiſer reichte dem Oberbürger⸗ 
meiſter die Hand, dankte für die ausgeſprochenen 
Worte und drückte ſeine Freude über die dar⸗ 
gebotene Huldigung und den darin kundgegebenen 
patriotiſchen Sinn der Kieler Bevölkerung aus. 
Er hege die Zuverſicht, daß das von ihm 
vollendete Werk ſeines hochſeligen Großvaters, 
insbeſondere auch der Stadt Kiel zum Segen 
gereiche, er hoffe, daß dieſe Stadt, deren Wohl 
ihm am Herzen liege, ſich zu einem mächtigen 
Emporium am baltiſchen Meere entwickeln werde. 
Auf die Erörterung der zu dieſem Ziele 
führenden Mittel und Wege ſei in dieſem 
Augenblick nicht näher einzugehen, er ſei aber 
geneigt, die dahin gerichteten Beſtrebungen mit 
warmem Intereſſe zu verfolgen. 

Der Kaiſer kehrte nach dem Fackelzug an 
Bord des „Hohenzollern“ zurück. Am Sonntag 
Vormittag ſtattete er dem italieniſchen Kriegs⸗ 


Feuilleton. 
Verloren und doch gewonnen. 


Skizze von C. Georges. 
(Nachdruck verboten.) 
Fortſetzung.) 
Freilich, ſo gar groß war mein Verluſt 
nicht, — einige tauſend Mark, meine kleinen 
Erſparniſſe, die ich, einem unerklärlichen Ein⸗ 
fall folgend, auf die Reiſe mitgenommen, — 
ein Tropfen in dem Meere von Reichtum, das 
täglich dem Fürſten von Monaco zuſtrömte; 
aber für mich bedeutete dieſer Verluſt das Ende 
aller Hoffnungen. Bettelarm mußte ich nach 
Hauſe zurückkebren, um wieder hart zu arbeiten, 
zu warten, zu ſparen. Und wie lange würde 
es dauern, bis ich meinen Herzenswunſch er⸗ 
füllt ſehen könnte? Jahre auf Jahre, während 


1. 


ich doch ſchon, ehe ich hierherkam, dem Ziele 


nahe geweſen war. Ach, welch ein Narr war 
ich geweſen! Narr! Narr! Narr! Das 
Wort ſchien in der Luft zu ſchweben und von 
allen Seiten mir entgegenzuklingen. Und dabei 
fühlte ich, daß es mir nach all den Träumen 
von Reichtum und Freiheit unmöglich ſein 
würde, in die dumpfe Atmoſphäre, in die 
Sklaverei des Bureaus zurückzukehren. Nein, 
das ging nicht, es mußte einen Rettungsweg 
geben, — dieſelbe Glücksgöttin, die mir heut 


den Rücken gekehrt, konnte mir wieder lächeln, 


wenn ich nur noch einmal den Verſuch machen 
könnte — nur noch einmal! 


meiner Spannung meldete ſich dann als dritter 


VJ— — ͤ — ¹lü—äv— — b — — — — — — — — —ͤ——D—— q — — 


Expedition: Brückenſtr. 34, part. 
Feruſprech Anſchluß 
Jnſetraten⸗Aazahme für alle auswärtigen Zeitungen. 


Redaktion: Brückenſtr. 34, I. Et. 
Nr. 46. 


ſchiff „Re Umberto“, dem ſpaniſchen Kriegsſchiff 
„Pelayo“ und dem amerikaniſchen Kriegsſchiff 
„San Franzisko“ Beſuche ab und fuhr dann 
auf der Kaiſerpinaſſe nach Kiel, um die Kaiſerin 


im Schloſſe zu beſuchen. Gegen 123), Uhr 
kehrte der Kaiſer an Bord der „Hohenzollern“ 
zurück. Am Freitag hatte er außer dem ruſſiſchen 
Panzerſchiff „Rurik“ je ein engliſches, italieniſches 
und öſterreichiſches Kriegsſchiff beſucht. 

Im Laufe des Sonnabend Nachmittag ſind 
Prinzregent Luitpold von Bayern, der König 
von Sachſen und die meiſten Fürſtlichkeiten 
ſowie der Reichskanzler, die Miniſter und 
ſonſtigen Würdenträger von Kiel abgereiſt. 

Danktelegramme hat der Kaiſer, wie die 
„Frankf. Ztg.“ meldet, in den Kieler Feſttagen 
mehrfach an den König von Italien und andere 
Souveräne gerichtet. 

Die Botſchafter und Geſandten der bei der 
Kanalfeier vertretenen Mächte vereinigten ſich 
am Sonnabend zu einer Abſchiedsfeier an Bord 
des Schnelldampfers „Auguſta Viktoria.“ Sir 
Edward Malet, der engliſche Botſchafter, toaftete 
auf den Freiherrn v. Marſchall unter lebhafter 
Anerkennung ſeiner großen Dienſte. Der 
Staats ſekretär von Marſchall feierte die Tage 
von Kiel als eine neue Feſtigung der friedlichen 
und freundlichen Beziehungen zwiſchen den 
Nationen und leerte ſein Glas auf die Bot⸗ 
ſchafter und Geſandten, die Gäſte des Kaiſers 
an Bord der „Auguſta Viktoria.“ Unter allge: 


Sprecher Herbette, der franzöſiſche Botſchafter. 
Er ſprach über die glänzende Gaſtfreundſchaft, 
die man den Vertretern der fremden Nationen 
bereitet habe. Er betonte, daß er und ſeine 
Kollegen das höchſte Maß von Bewunderung 
den glänzenden Arrangements widmen, die man 
an Bord des deutſchen Schiffes „Auguſta 
Viktoria“ für ſie getroffen habe. 

Einen Abſtecher nach Bremen um das Kap 
Skagen herum haben am Sonntag etwa 250 
Mitglieder der deutſchen und ausländiſchen 
Preſſe gemacht, die am Montag in Bremer⸗ 
haven eintrafen. Während am Sonnabend das 
Wetter prächtig war trübte ſich dasſelbe am 
Kap Skagen, der Regen und der ſtetig ſteigende 
Sturm machten die Fahrt recht ungemütlich. 
Einſtimmiges Lob wurde aber der gaſtlichen 
Aufnahme an Bord der prächtigen, vortrefflich 
eingerichteten Dampfer gezollt. Nach der 
Landung erfolgte um 12 ½ Uhr die Abfahrt 
von Bremerhaven mittels eines vom „Lloyd“ 


Der Spielſaal erhob ſich lockend vor meinem 
Geiſt. Ich ſah die Spieler, die Zuſchauer, die 
Croupiers, ſah mich ſelbſt hoch ſpielend und 
immerfort gewinnend, hörte das Murmeln des 
Erſtaunens und Beifalls von den Umſtehenden. 
Die Banknoten häuften ſich vor mir, und Gold⸗ 
ſtücke blinkten dazwiſchen; wohin ich auch ſetzte, 
die Kugel rollte immer ſo, daß ich gewann, 
immer wieder gewann. Das Spielfieber war 
über mich gekommen; ich fühlte, daß ich unter 
allen Umſtänden noch einmal mein Glück ver⸗ 


ſuchen mußte, und nur die Frage, wie ich es 


möglich machen ſollte, beſchäftigte mich noch. 

Die ſanften, dufterfüllten Lüfte umſchmeichelten 
mich, die Bäume rauſchten leiſe und die Vögel 
ſangen träumeriſch; alles lud zur Ruhe, zum 
Schlummer ein, und ich war müde, ach ſo müde 
und erſchöpft, daß mir die Augenlider herab⸗ 
ſanken. Aber ich durfte ja nicht ſchlafen, ich 
mußte ja das Verlorene zurückgewinnen und 
noch eine beträchtliche Summe dazu, um als 
reicher Mann, nicht als ein Bettler, der ich 
jetzt war, zu der geliebten Braut zu kommen. 
Nein, als Bettler würde ich überhaupt nicht vor 
ihr erſcheinen, — entweder gewann ich, oder 
— ich warf hier, im Garten des Spielpalaſtes 
wie ſo viele andere, mein Leben fort. Und 
wieder wälzte ich die Frage, woher ich Geld 
zu einem neuen Verſuche nehmen ſollte, in 
meinem Geiſte hin und her. Da — ein rettender 
Gedanke, und wie nahe hatte er doch gelegen! 
War nicht in meinem Hotelzimmer Geld genug? 
Allerdings nicht mein Eigentum, ſondern das, 
welches ich für meine Firma einkaſſiert hatte, 


überhaupt noch 


geſtellten Extrazuges nach Bremen, wo um 
4½ Uhr auf Einladung des Senats eine Rund: 
fahrt durch die Stadt und den Freihafen und 
am Abend eine Begrüßung im Ratskeller 
ſtattfand. 

Die „Auguſta Victoria“ iſt am Sonntag 
Vormittag im Kanal bei Km. 29,5 feſtgefahren 
und wurde Nachmittags 4½ Uhr von den 
Dampfern „Seeadler“ und „Export“ rückwärts 
geſchleppt, um in der Aus weicheſtelle Fiſcherhütte 
ſo lange zu bleiben, bis das Fahrwaſſer bei 
Km. 29,5 ausgebaggert iſt, was vorausſichtlich 
dieſe Nacht vollendet wird. Nachdem die 
„Auguſta Victoria“ Platz gemacht hatte, ſind 
die „Rugia“ und die „Rhätia“ paſſirt. 


— . — 


So ausgedehnt die Berichterſtattung über 
die Vorgänge in Hamburg und Kiel geweſen 
iſt und ſo vorzüglich der Preßdienſt organiſirt 
war, ſo ſind doch zahlreiche Irrtümer mit 
untergelaufen. Man wird dieſe kleineren und 
größeren Schönheitsfehler an den Preßleiſtungen 
gewiß gern entſchuldigen, denn die Aufgabe, die 
zu bewältigen war, war gewaltig. Falſch iſt 
die Nachricht aus Hamburg geweſen, daß der 
Kaiſer mit dem franzöſiſchen Admiral Menard 
ein 20 Minuten dauerndes Geſpräch geführt 
habe. Wie hinterher feſtgeſtellt wurde, war 
der Admiral beim Feſtmahl im Rathauſe über⸗ 
haupt nicht zugegen. Falſch iſt es ferner ge⸗ 


wrſen, wenn mit allerlei Ausſchmückung erzählt 


wurde, daß beim Frühſtück auf dem Flagaſchiff 
„Mars“ Admiral Menard als erſter an Bord 
erſchienen und mit Trommelwirbel und ſonſtigem 
Zubehör empfangen worden ſei. Da vielmehr 
der franzöfiihe Admiral ganz plötzlich einen 
furchtbaren Schnupfen mit Huſten und Heiſer⸗ 
keit bekommen hatte (der Aermſte!), ſo durfte 
er keineswegs ſeine koſtbare Geſundheit bei 
dieſem Eſſen gefährden. Sind nun dieſe kleinen 
Mitteilungen, an die anſehnliche Telegraphen⸗ 
gebühren verſchwendet worden ſind, ſämtlich 
vollkommen unrichtig, ſo iſt wahrſcheinlich der 
Zweifel berechtigt, ob weitere Erzählungen nicht 
ebenſo erfunden ſein werden. Zu ihnen gehört 
die Angabe, daß die franzöſiſchen Unteroffiziere 
die des ruſſiſchen Geſchwaders auf ihre Schiffe 
eingeladen und mit ihnen einen Verbrüderungs⸗ 
abend verlebt haben. Es kann ja ſo ſein, aber 
darum, weil es telegraphirt worden iſt, braucht 
es noch keineswegs ſo zu ſein. Man wird 
eine geraume Zeit warten 


aber doch immerhin Geld, das meinem Zwecke 
dienen konnte. Schwerfällig, aber ohne alles 
Zögern erhob ich mich von der Bank und 
taumelte wie im Traum nach dem Hotel, wo 
ich die ganze einkaſſierte Summe zu mir 
ſteckte, wie im Traum fand ich mich in den 
Spielſaal zurück und begann zu ſetzen, zuerſt 
wieder vorſichtig und mit Glück, dann immer 
kühner und mit immer entſchiedenerem Unglück. 
Da kam wieder der Rauſch, der Wahnſinn über 
mich, das Zimmer ſchien mir von einem dichten, 
weißen Nebel erfüllt, in welchem ich nur noch 
die bleichen, leichenhaften Geſichter der Spielenden 
unterſchied, und wie aus weiter Ferne drang 
der feierliche Ruf der Croupiers zu meinem 
Ohr; ich aber warf eine Banknote nach der 
andern hin, um ſie von der erbarmungsloſen 
Harke immer wieder fortgerafft zu ſehen, und 
ruhte nicht, bis wieder das letzte Goldſtück, 
das ich auf die drei geſetzt hatte, dahinging. 
Dahin, dahin! Ich ſchob meinen Stuhl 
zurück und wankte wie ein Trunkener hinaus, 
wieder in den Garten. Auf die Bank, die ich 
vorhin verlaſſen, warf ich mich und barg meinen 
heißen, ſchmerzenden Kopf in den Händen. Jetzt 
war mir nichts geblieben, nichts als die Wahl 
zwiſchen Gefängnis und Tod. Ein charakter⸗ 
loſer, entehrter Mann war ich, ein Dieb; es 
war, als ob die Stimmen von tauſend Kobolden 
mir das Wort entgegenheulten. Ich hielt mir 
die Ohren zu, um die Töne nicht zu hören, 
aber ſie erklangen nur um ſo lauter und ein⸗ 
dringlicher. Verzweifelnd ſprang ich auf und 
lief hin und her. Was würde Marie von mir 


Inſeraten⸗Annahme auswärts: Berlin: Haaſenſtein und Vogler, 
Rudolf Moſſe, Invalidendank, G. L. Daube u. Ko. u. ſämmtl. Filialen 
dieſer Firmen in Breslau, Dresden, Leipzig, Frankfurt a./ M., Nürn⸗ 

berg, München, Hamburg, 


oͤnigsberg ꝛc. 


müſſen, ehe ſich all die tauſende von Linien 
dieſes unendlich vielſeitigen Bildes der Kanal⸗ 
feier geordnet haben werden. Eine kurze 
offiziöſe Depeſche über den Beſuch des Kaiſers 
aller Nationen bedarf, um dies hier gleich bei⸗ 
zufügen, einer chronologiſchen Erläuterung, damit 
es nicht ſcheinen könnte, als habe der Kaiſer 
auch das franzöſiſche Geſchwader beſucht. Die 
Franzoſen ſind bereits am frühen Morgen des 
22. Juni wieder nach ihrer Heimat abgedampft. 
Am Tage vorher hatte der Kaiſer je ein 
ruſſiſches, engliſches, italieniſches und öſter⸗ 
reichiſches Schiff beſtiegen. Im Laufe des 
22. Juni erſt wurde „an Bord je eines 
Schiffes der übrigen Seemächte“ ein kurzer 
Beſuch abgeſtattet. Um dieſe Zeit waren aber 
die franzöſiſchen Schiffe nicht mehr im Hafen. 
Nach dem Verhalten, das die franzöſiſchen Gäſte 
beobachten zu ſollen glaubten, erſcheint es als 
eine willkommene Gunſt des „Zufalls“, daß 
die ſo peinliche Beſuchsfrage ihnen gegenüber 
überhaupt nicht erſt akut werden konnte. 

— 


Vom Landtage. 
Haus der Abgeordneten. 


76. Sitzung vom 24. Juni. 
Das Haus überwies heute die Vorlagen, betreffend 
den Erwerb der Weimar-Geraer, der Saal und dei 
Werra⸗Eiſenbahn durch den Preußiſchen Staat, ſowie 
De end Eier 11 5 8 Jan. Be 
rliger nbahn ge en e Zittau 
in das eigentum deb chſiſchen taates, 


bezöglichen Nachtragsetat der Budgetkommiſſin. 

Der Geſetzentwurf, durch welchen die Beſtimmungen 
der revidirten Apothekenordnung von 1801 über die 
Aufhebung und Verabfolgung von Giftwaren auf- 
gehoben werden ſollen, wurde in erſter und zweiter 
Lefung, der Geſetzentwurf, betr. die Erbſchaftsſtener, 
durch welchen das bezügliche Geſetz mit den Beſtimm⸗ 
ungen des Stempelgeſetzentwurfs in Einklang gebracht 
werden ſoll, in zweiter Leſung genehmigt. 

Nächſte Sitzung Dienstag: Petitionen; Interpella⸗ 
tion betr. die ſtaatliche Beauffihtigung von Irren⸗ 
anſtalten; zweite Beratung des Geſetzentwurfs betr. 
Nan ee für Verluſte durch Schweinekrank⸗ 
eiten. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 25. Juni. 

— Der Miniſter der öffentlichen Arbeiten 
Thielen iſt in Folge einer äußeren Verletzung 
des rechten Beines, welche er ſich vor 14 
Tagen zugezogen und anfangs nicht beachtet hatte, 
5 18 und auf einige Zeit ans Lager ge⸗ 
eſſelt. 


denken, wenn fie wüßte, — — hab, fie mußte 
es ja erfahren, bald, bald — —. Wie ein ver⸗ 
gifteter Pfeil drang das Bewußtſein, daß nun 
alles unwiederbringlich verloren war, in mein 
Herz, und bittere Reue erfaßte mich, jetzt, wo 
es zu ſpät war, wieder gut zu machen. Aber 
zum Ueberlegen hatte ich keine Zeit mehr; ich 
hatte um Leben und Tod geſpielt und das 
Spiel verloren, — jetzt galt es, zu handeln. 
Ein Revolver, der im Mondlicht ſchimmerte, 
lag in meiner Hand. Ich ſchickte ein Gebet 
um Vergebung meiner ſchrecklichen Sünde zum 
Himmel und erhob dann die Waffe zu meinem 
Haupte, um die letzte Handlung meines Lebens 
zu vollziehen. Es war jedoch bei Gott anders 
beſchloſſen; eine Hand ſenkte ſich ſchwer auf 
meine Schulter, der Revolver entfiel meinen 
kraftloſen Fingern, und als ich mich umwandte, 
ſah ich in ein boshaft lächelndes Geſicht. 
Mit einem Schrei des Entſetzens und Hafl 
trat ich zurück. denn ich erkannte meinen alten 
Feind, Paul Märker, den Mann, der ſich ver⸗ 
geblich um Mariens Herz bemüht und dafür 
öffentlich eine Tracht Prügel von mir erhalten 
hatte. Er ſtand eine ganze Weile, ehe er ſpra 
mit boshaft verzogenen Lippen da und ſah mich 
triumphierend an; endlich begann er in be⸗ 
dächtigem, unendlich erbittertem Tone: „So, 
nun haben Sie ſich doch ſchließlich verranm 
und liegen am Boden. Es iſt ſchlimm, als 
Dieb zu enden, aber ich wußte, daß Sie es 
thun würden. Sagte ich Ihnen nicht, als Sie 
mich ſchlugen, daß ich mich rächen würde? 
Jetzt iſt's ſo weit.“ (Fort. folgt.) 


Berlins Se 


— Das Herrenhaus wird am 5. Juli 
feine Beratungen wieder aufnehmen. 

— Die Budgetkommiſſion des Abgeordneten⸗ 
hauſes hat die Beratung des Geſetzentwurfs betr. 
die Zentralkreditanſtalt begonnen. Die 
Diskuſſion drehte ſich zunächſt faſt ausſchließlich 
um den Antrag, auch die Kreis: und ſtädtiſchen 
Sparkaſſen als Darlehnsnehmer zuzulaſſen, für 
den trotz des Widerſpruchs des Finanzminiſters 
die konſervativen und freikonſervativen Redner 
und der Nationalliberale Knebel eintraten. Auf 
Antrag der Abgg. Dr. Hammacher und v. Zedlitz 
wurde die Vorlage dahin erweitert, daß der 
königlichen Verordnung vorbehalten bleibt, den 
Geſchäftskreis der Anſtalt durch die Herein⸗ 
ziehung der dem Perſonalkredit dienenden öffent⸗ 
lichen Sparkaſſen zu erweitern. 

— Die in Ausſicht geſtellte vertrauliche 
Konferenz deutſcher Innungsver⸗ 
bände ſoll am 29. und 30. Juli ſtattfinden. 
Der Konferenz, die angeblich auf direkte An⸗ 
regung des Handelsminiſters erfolgt, wird ein 
Regierungs⸗Kommiſſar beiwohnen. Gegenſtand 
der Beratung ſoll der in neueſter Zeit ausge⸗ 
arbeitete Geſetzentwurf betreffend die Frage der 
Zwangsorganiſation des Handwerks ſein, der 
auf der Grundlage der Zwangsfachinnung be⸗ 
ruhen ſoll. Dies bezeichnet die „Diſch. Tagesztg.“ 
als „nicht ganz zutreffend“, inſofern die Frage 
der Form der Zwangsorganiſation in dem Ent⸗ 
wurfe nicht ſo eng umſchrieben iſt, weil der 
Entwurf diejenigen Staaten, in denen die vor⸗ 
herrſchende Form der Handwerkervereinigungen 
vorläufig () nicht die Innung iſt, nicht zu 
Umänderungen in der Organiſation zwingen 
will. Das ſchließe allerdings nicht aus, daß, 
wenn ſich insbeſondere auch die ſübddeutſchen 
Regierungen damit einverſtanden erklären (woran 
natürlich nicht zu denken iſt), die Zwangsinnung 
im endgiltigen Entwurf zur Norm gemacht 
wird.“ — Näheres über dieſen Entwurf bleibt 
abzuwarten. Daß der Handelsminiſter ſich 
nunmehr zur Zwangsinnung bekehrt habe, 
halten wir nach wie vor für ausgeſchloſſen. Es 
wird ſich wohl nur um die unlängſt gemeldete, 
weitgehende Berückſichtigung der Innungen bei 
den Handwerkerorganiſationen handeln. 

— Duellfreundliche Geiſtliche 
find nach einer Mitteilung der „Dtſch. Volke: 
zeitung“ von dem kaiſerlichen Marinekommando 
geſucht worden. Bei dem lutheriſchen Kirchen⸗ 
vorſtand in Lehe iſt ein Schreiben von dem 
Marinekommando eingegangen, in welchem die 
Sceelſorge der Garniſon, die dem Paſtor 
Schädla obliegt, aufgekündigt iſt, und zwar 
us dem Grunde, weil Seren Paſtor Schäblas 
Leichenrede det dem im Puell gefallenen 
Korvettenkapitän Mittler dem Offizierkorps 
nicht gefn! Das Marinekommando hat 
ſich nunmehr nach Geeſtemünde gewandt und 
fol Herr Paſtor Sorger, mit Zuſtimmung des 
Kirchenvorſtandes daſelbſt, geneigt ſein, die 
Seelſorge für die in Lehe garniſonirende 
Marine⸗Artillerie zu übernehmen; wie man 
erzählt, hat man ſich auch beim evangeliſchen 
Kirchenvorſtande in Bremerhaven erkundigt, 
derſelbe hat aber abſchlägig beichieden. — Warum 
hat man ſich nicht zunächſt an den Paſtor 
Schall gewandt? 

— n — } 
Ausland. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

In der öſterreichiſchen Delegation wurde 
über die auswärtige Politik verhandelt, doch 
verlief die Beratung ziemlich intereſſelos. Der 
Jungtſchechenführer Herold ſprach auffallend 
gemäßigt; er wurde zu ſeiner Rede nicht nur 
von den Führern der Rechten, darunter Hohen⸗ 
wart, ſondern ſelbſt von Goluchowski beglück⸗ 
wünſcht. Es ſcheint alſo, als ob die Regierung 
und die Rechte ſich nun mit den Jungtſchechen 
anfreunden wollen. Dieſe Annäherung hat 
auf deutſcher Seite peinlich berührt. Abg. Süß 
widmete dem früheren Miniſter des Auswärtigen, 
Grafen Kalnoky, Worte der Anerkennung für 
die Stabiliſirung der Verhältniſſe an der 
ſüdöſtlichen Grenze des Reiches. Da er, Redner, 
voller Zuverſicht ſei, daß der jetzige Miniſter 
des Aeußeren die friedlichen Beſtrebungen 
ſeines Vorgängers fortſetzen werde, ſo votire 
er für Annahme des Budgets des Aus wärtigen. 
(Lebhaſter Beifall.) Das Budget des Aeußeren 
wurde angenommen. 


1 
len hat. 


Italien. 
Endlich iſt die gegen Crispi gerichtete 
Publikation Cavallottis am Sonnabend erſchienen. 
Sie enthält zunächſt eine Darſtellung von 
Criſpis Vergangenheit mit allen möglichen ziemlich 
allgemein bekannten Details und berichtet dann 
über den angeblichen Ordenshandel mit Cornelius 
Herz. Cavallotti greift bis auf die Heirat 
Crispis 1854 zurück und geht bis zu lächerlicher 
Aufbauſchuug des jüngſten Zwiſtes mit dem 
Kammerpräſidenten, um ihm Fälſchungen, Ber: 
leumdungen, Beſtechlichkeit, falſches Zeugnis, 
Sittenloſigkeit, Mißhandlung des Parlaments, 
Simonie und andere oft behauptete, aber niemals 
bewieſene Dinge vorzuwerfen. Er widmet das 

achtſeitige, unerhört ehrenrührige Libell „den 
ehrlichen Leuten aller Parteien“, behauptet, bis vor 
kurzem den wahren Crispi nicht gekannt zu haben, 
und fordert ihn abermals zur gerichtlichen 


| 
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Klage auf. Einige der Kapitelüberſchriften 
lauten: „Der falſche Notariatsakt von 1877“ 
„Das falſche Zeugnis von 1893“, „Zwei falſche 
Dokumente vom Februar 1894“, „Ein Blick 
ins Strafgeſetzbuch“, Anreizung zur Mitſchuld 
bei Fälſchung“, „Affaire Herz“, „Erſte, zweite, 
dritte Lüge“, „Die 50 000 Frks. von Reinach“, 
„Ein Regen von Enthüllungen“, „Crispi und 
die „Riforma“ entlarvt“, „Erklärungen zum 
Beſten der Preßtrabanten“, „Beſchwindelung 


des Königs“, „Rache an Defelice“ u. ſ. w. 


Die miniſteriellen Blätter behandeln die Ver⸗ 
öffentlichung als Ausgeburt finnlofen Partei⸗ 
haſſes, dem nur geringfügiger i Eindruck auf das 
Land beſchieden iſt. Sie dürften damit Recht 
behalten. 

Frankreich. 

Anläßlich des Jahrestages des Todes 
Carnots fand Montag im Pantheon eine Gedächt⸗ 
nisfeier ſtatt. Zu derſelben begaben ſich der 
Präſident der Republik Felix Faure mit dem 
Präſidenten des Senats Challemel Lacour und 
dem Präſidenten der Deputirtenkammer Briſſon 
welchen die Miniſter, die Vertreter der aus⸗ 
wärtigen Mächte, Senatoren und Deputirte 
folgten, in feierlichem Zuge zu dem Grabmale 
Carnot's. Hier traf der Zug um 10¼ Uhr 
ein. Präſident Faure legte einen Kranz auf 
das Grabmal nieder mit den Worten: „Im 
Namen der Republik lege ich an dem Tage, 
welcher die Trauer des Vaterlandes erneuert, 
dieſen Kranz auf das Grab des Präſidenten 
Carnot nieder.“ Eine zahlreiche Volksmenge 
hatte ſich an den Eingängen des Pantheon ein⸗ 
gefunden. Um 11 Uhr fand in der Madeleine: 
Kirche eine Gedächtnisfeier ſtatt, welcher der 
Präſident Felix Faure, Caſimir⸗Périer und 
zahlreiche Notabilitäten beiwohnten. 

Belgien. 

In der Kammer ſteht eine ſtürmiſche Ver⸗ 
handlung bevor. Der radikale Deputierte 
Lorand interpelliert die Regierung über die 
Machenſchaften des Auswärtigen Amtes bei dem 
Papſte und über die päpſtliche Einmiſchung in 
Belgien; er ſtellt zugleich überraſchende Ent⸗ 
hüllungen in Ausſicht. Das belgiſche Aus⸗ 
wärtige Amt hat ſich mittels ſeiner Geſandt⸗ 
ſchaft bei dem Vatikan an den Papſt gewendet, 
um die Verurteilung und Zurückweiſung der 
chriſtlichen ſozialen Bewegung und der geiſtlichen 
Führer der chriſtlichen Demokraten zu erlangen. 
Der Herzog von Urſel war in vertraulicher 
Miſſion zu dem Papſt entſendet worden; der 
Führer der chriſtlichen Demokraten, Abbé 
Daens, war nach Rom beſchleden worden und 
Ü Hekebrt heimgefehrt, Es liegt ſomit eine 
Stofffülle für dieſe Interpellation vor. 

Großbritannien. 

Das Kabinet Roſebery gehört der Geſchichte 

Seit Lord Roſebery die Leitung übernahm, 
ſchwanden die Lebenskräfte der Reoer n ng, die 
bisher nur burch den magnetiſchen Namen 
Glabftone zuſammengehalten wurde. Innerhalb 
des Kabinets gab es Schwierigkeit und wider⸗ 
ſtrebende Strömungen, im Parlament wurde 
allmählig die Regierungsmehrheit immer kleiner, 
und die meiſten Erſatzwahlen im Lande fielen 
zu Ungunſten des liberalen Miniſteriums aus. 
Das Miniſterium hielt am Sonnabend mehr⸗ 
ſtündige Beratungen ab und dann reiſte Lord 
Roſebery nach Windſor, um eine Audienz bei 
der Königin nachzuſuchen. Das ſchließliche 
Ergebnis erneuter Beſprechungen im Miniſterrat 
war die Demiſſion des Kabinets. Die Leitung 
der Regierung ſoll nun wieder Lord Salisbury 
übernehmen, der ſchon wiederholt auch Gladſtone 
abgelöſt hatte. In Betreff der Mitglieder des 
neuen Miniſteriums verlautet noch nichts, 
zwiſchen Unioniſten und Konſervativen herrſcht 
aber Uebereinſtimmung. 

Afrika. 

Der Kongoſtaat bleibt das Land der Ueber⸗ 
raſchungen! Als der König 1890 für den 
Kongoſtaat 25 Millionen Franks Vorſchuß von 
Belgien erhielt, gab er an Belgien das ganze 
Kongogebiet als Unterpfand, verpflichtete ſich 
auch, ohne belgiſche Zuſtimmung nichts zu leihen. 
Bekanntlich hat trotzdem der Kongoſtaat heimlich 
unter Verpfändung von Land 5 Millionen 
Franks geliehen und heute erfährt man noch 
Seltſameres. Um ſich für ſeine Opfer zu ent⸗ 
ſchädigen, hat ſich der König umfangreiche 
Ländereien am Kongo als Privatdomänen vor⸗ 
behalten, welche er für ſich jetzt verwertet. So 
hat er jetzt große Domänen, welche im Norden 
von Katanga liegen, an eine Geſellſchaft 
engliſcher Kapitaliſten verkauft, welche große 
Kapitalien darin anlegen und behufs Ausbeutung 
dieſer Ländereien den Bau der Kongobahn 
fördern wollen. Es wird gewaltiges Aufſehen 
im Lande hervorrufen, daß der König für ſich 
große Kongoländereien beſchlagnahmt hat und 
ſie zu Gunſten ſeiner Taſche an Engländer abtritt. 
Darin liegt überdies ein politi cher Moment! 
England ſetzt ſich im Kongoſtaat feſt; das wird 
für Frankreich ſein vielgenanntes Vorzugsrecht 
unausführbar machen. 


an, 


Provinzielles. 

x Gollub, 24. Juni. Geſtern Abend entſtand auf 
dem M. Lewinſchen Mühlengrundſtück zu Dorf 
Liſſewo Feuer, zu dem auch unſere Feuerwehr allarmirt 
wurde. Dieſelbe kam aber nicht in Thätigkeit, da 
der Brand bereits gelöſcht war. Das Feuer iſt beim 


Ausblaſen einer brennenden Petroleumlampe durch 
die Werkmeiſterfrau Simon, wobei die Lampe explodirte, 


entſtanden. Frau S. erlitt recht erhebliche Brand⸗ 
wunden. 


Culmſee, 23. Juni. 


Bezirks Thorn ſind vom hieſigen Kriegerverein folgende 
Herren gewählt: Bürgermeiſter Hartwig, Spediteur 


Henſchel, Maler R. Franz und Dachdeckermeiſter Kunz. 


— Beim Nachhauſefahren der Schulkinder von hier, 
die auf dem Gute Browina beim Rübenverziehen be⸗ 
ſchäftigt waren, ereignete ſich am Freitag Abend ein 
Unfall, der ſehr leicht hätte verhängnisvolle Folgen 
nach ſich ziehen können. Die Fahrt wurde in 
Lowrys ausgeführt, die auf einem zur Beförderung 
von Zuckerrüben nach der Zuckerfabrik dienenden Ge⸗ 
leiſe von Pferden gezogen waren. Plötzlich kippte ein 
Lowry um, wobei ſämtliche Kinder, die dicht gedrängt 
ſtanden, hinausgeſchleudert wurden. Ein Teil der 
Kinder erlitten teils leichtere, teils ſchwerere Ver⸗ 
letzungen und Quetſchungen an Armen, Beinen und 
am Kopfe. Die anderen Kinder, die weit hinaus⸗ 
geworfen waren, kamen mit dem Schrecken davon. 

Culmſee, 26. Juni. Es hatte beſtimmt verlautet, 
daß der Chauſſeebau über Skompe nach Dubielno 
gleich nach den diesjährigen Oſterferien in Angriff 
genommen und ein Teil desſelben, der am gefährlichſten 
zu paſſiren iſt, bis zum nächſten Herbſte fertiggeſtellt 
werden ſollte. Die anwohnenden Grundbeſitzer waren über 
dieſe Nachricht hoch erfreut geweſen. Wie es jetzt 
den Anſchein hat, wird aber aus der Fertigſtellung 
dieſer Chauſſee in dieſem Jahre nichts mehr werden. 
Zur Zeit wird ein Teil der Culmer Chauſſee hinter 
der Stadt einer gründlichen Reparatur unterzogen. 
Die Feſtlegung des Oberbaues erfolgt mit der Dampf: 
walze, die in verhältnismäßig kurzer Zeit mit augen⸗ 
ſcheinlichem Erfolge ihren Zweck erfüllt 

k Bromberg, 24. Juni. Auf der neuerbauten 
400 Meter langen und 7 Meter breiten Rennbahn an 
der Danziger Straße fand geſtern Nachmittag ein 
vom Verein für Radwettfahren und Verein Bromberger 
Radfahrer veranſtaltetes Eröffnungs⸗Wettfahren ſtatt, 
an welchem ſich auch viele auswärtige Fahrer be⸗ 
teiligten. Es blieben Sieger im Zweirad ⸗Erſtfahren 
A. Kluge⸗Poſen 2000 Meter in 3 Min. 53 Sek., Hochrad⸗ 
Hauptfahren: H. Scheer Bromberg 5000 Meter in 
10 Min. 7 Sek.; Niederrad⸗Recordfahren: O. Mündner- 
Berlin 1000 Meter in 1 Min. 34 Sek.; Gauverbands⸗ 
fahren W. Hintz Bromberg 3000 Meter in 4 Min. 
26 Sek.; Niederrad⸗Hauptfahren: O. Mündner-Berlin 
7500 Meter in 14 Min. 9¼ Sek.; Hochrad Vorgabe 
fahren: F. Totenhöfer⸗Königsberg 2060 Meter in 
3 Min. 30%, Sek.; Niederrad =» Vorgabefahren : 
O. Mündner⸗Berlin 2000 Meter in 3 Min. 14¼ Sek. 

Graudenz, 22. Juni. Nach einer Mitteilung der 
„Barmer Zeitung“ iſt Herr Direktor Dr. Schneider 
zu Graudenz von dem Kuratorium der höheren 
Mädchenſchule in Unter Barmen am 19. Juni zum 
Direktor dieſer Anſtalt erwählt worden. 

Danzig, 22. Juni. Ein Teil des bei den Feier⸗ 
lichkeiten in Kiel anweſenden Panzergeſchwaders ſoll, 
wie jetzt verlautet, direkt in unſerer öſtlichen Oſtſee 
und dabei auch in unſerer Bucht eine mehrtägige 
Uebung vornehmen. 

Braunsberg, 22. Juni. Ein Unglücksſtern ſcheint 
über den Neubauten der Aktienbierbrauerei zu walten. 
Nachdem vor einiger Zeit bereits 3 Menſchen ver⸗ 
ſchiedene Gliedmaßen eingebüßt haben, ſind geſtern 
Nachmittags wieder 3 Mann verunglückt. Gegen 4 
Uhr ſtürzte plötzlich ein Teil des Gerüſtes zufammen, 
Vom 4. Stock ſtürzten die Arbeiter herunter, und er⸗ 
litten erhebliche Verletzungen. Der Arbeiter Monke 
erlitt einen Bruch des rechten Fußes, Arbeiter Treu 
einen Beinbruch, Maurer Grundwald klagte über Ver: 
letzungen an den Rippen. Die Arbeiter befinden ſich 
in ärztlicher Behandlung. 

C ͤnßNA . . BERG TERENE AIR IB 
Lokales. 
Thorn, 25. Juni. 

— [Das Haus der Abgeordneten] 
hat in ſeiner Sitzung vom 27. April dieſes 
Jahres bei der Beratung des Antrages des Abg. 
Gamp beſchloſſen, die Königl. Staatsregierung zu 
erſuchen, Anordnung zu treffen, daß die Staats⸗ 
betriebe beim Ankauf insbeſondere von land⸗ 
und forſtwirtſchaftlichen Erzeugniſſen die in⸗ 
ländiſchen Erzeugniſſe bevorzugen, bezw. ſoweit 
es angängig iſt, die Lieferung inländiſcher Er⸗ 
zeugniſſe vorſchreiben. Dieſer Beſchluß entspricht 
wie die „Berliner Korreſpondenz“ ſchreibt, den 
Wünſchen und Beſtrebungen der Königlichen 
Staatsregierung, und der Miniſter des Innern 
hat die Regierungs Präſidenten angewieſen, die 
für die Straf: ꝛc. Anſtalten erforderlichen An: 
ordnungen in dieſem Sinne zu treffen. 

— [Platzkarten.] Nach den beſtehenden 
Beſtimmungen ſind die Reiſenden in den den Durch⸗ 
gangszügen etwa beigeſtellten Salon: Schlaf: 
oder ſolchen Perſonenwagen, deren Sitzplätze 
nicht nummerirt ſind, von der Löſung von 
Platzkarten befreit; es iſt dabei aber voraus⸗ 
geſetzt, daß ſolche Reiſende nur dieſe Wagen 
benutzen. Nehmen dieſelben dagegen im Laufe 
der Fahrt in einem der zu dem eigentlichen 
D:Zuge gehörigen Wagen (jedoch nicht Schlaf⸗ 
wagen) Platz, ſo haben ſie auch die Platzgebühr 
zu entrichten. Wenn umgekehrt ein Reiſender 
unterwegs ſeinen beſonders bezahlten Platz im 
D. Wagen verläßt und die Reiſe in einem der 
oben genannten beigeſtellten Wagen desſelben 
Zuges fortſetzt, ſo geht er des Rechts auf den 
erſten Platz verluſtig, da es nicht ſtatthaft iſt, 
auf eine nur einmal bezahlte Fahrkarte gleich⸗ 
zeitig zwei Plätze in verſchiedenen Wagen in 
Anſpruch zu nehmen. Auch findet eine Er⸗ 
ſtattung der Platzkartengebühr oder eine An⸗ 
rechnung des Preiſes der Platzkarte auf eine 


ſpäter gelöſte Bettkarte des Schlafwagens nicht 


ſtatt. Dagegen iſt dem Reiſenden bei ſpäterer 
Rückkehr in einen D⸗Wagen ein neuer Platz in 
dem letzteren, wenn verfügbar, zu überweiſen 
und die früher gelöſte Platzkarte auf die Nummer 
desſelben umzuſchreiben. Das Handgepäck ſolcher 
Reiſenden darf in dem zuerſt benutzten Wagen 
nicht verbleiben, die aufgegebenen Plätze ſind 
vielmehr für die Neubeſetzung durch andere 
Perſonen frei zu machen. 


Zu Delegirten für den am 
7. Jult zugleich mit dem Fahnenweihfeſt des Krieger: 
vereins in Damerau abzuhaltenden Bezirkstag des 


— [Die Gerichtsferien] beginnen 
am 15. Juli und endigen am 15. September. 
Während der Ferien werden nur in Ferien⸗ 
ſachen Termine abgehalten und Entſcheidungen 
erlaſſen. Ferienſachen ſind: Strafſachen, Arreſt⸗ 
ſachen und die eine einſtweilige Verfügung be⸗ 
treffenden Sachen, Meß⸗ und Marktſachen, 
Streitigkeiten zwiſchen Vermietern und 
Mietern von Wohnungs: und andern Räumen 
wegen Ueberlaſſung, Benutzung und Räumung 
derſelben, ſowie wegen Zurückhaltung der vom 
Mieter in die Mietsräume eingebrachten 
Sachen, Wechſelſachen und Bauſachen. Auf 
das Mahnverfahren, das Vollſtreckungs verfahren 
und das Konkursverfahren ſind die Ferien ohne 
Einfluß. 

— [Für ehemalige Kriegsteil⸗ 
nehmer] ſollen die durch das Geſetz vom 
22. Mai d. J. genehmigten Beihilfen ſobald 
als möglich zur Verteilung gelangen. Es ſoll 
zu dieſem Zwecke bereits eine vorläufige Auf⸗ 
ſtellung entworfen ſein, nach welcher die be⸗ 
kanntlich 1800000 Mk. betragende Summe 
aufgeteilt werden ſoll. Die Unterſtützungen 
belaufen ſich auf 120 Mk. pro Jahr und ſoll 
der Berechnung des auf die einzelnen Bundes⸗ 
ſtaaten entfallenden Anteils die am 1. Dezember 
1871 vorhanden geweſene ſtaatsangehörige Be⸗ 
völkerung zu Grunde gelegt werden. 

— [Beſichtigung der Weichſel.] 
Die für Ende Auguſt und Anfang September 
geplante Beſichtigung der Weichſel und ihres 
Stromgebietes durch den Ausſchuß zur Unter⸗ 
ſuchung der Waſſerverhältniſſe der von Ueber⸗ 
ſchwemmungsgefahren am meiſten heimgeſuchten 
Stromgebiete Preußens dürfte eine über dieſe 
Zweckbeſtimmung hinausgehende Ausdehnung 
erhalten. Zunächſt werden vorausſichtlich die 
wichtigeren Nebenflüſſe und Mündungsarme, 
vor Allem die Brahe mit dem Bromberger 
Kanal und der große Holzhafen an der Brahe⸗ 
mündung ſowie die Nogat in den Bereich der 
Beſichtignng gezogen werden, wobei jedenfalls 
die Frage der Koupirung dieſes Mündungs⸗ 
armes zur Sprache gelangen wird. Sodann 
liegt es auch in der Abſicht, die Bereifung auf 
den Memelſtrom und die verſchiedenen für die 
Ueberſchwemmungs- und Hochwaſſergefahren 
wichtigſten Teile des Stromlaufes und Strom⸗ 
gebietes oberhalb von Tilſit und von da bis 
zur Mündung in das kuriſche Haff auszudehnen. 

—I[Provinzialſängerfeſtin Nakel.] 
Das Programm für dasſelbe iſt nunmehr feſt⸗ 
geſetzt. Am 13. Juli: Empfang der Sänger, 
abends Konzert; am 14.: Frühkonzert, Sänger⸗ 
tag und Generalprobe, dann gemeinſchaftliches 
Mittagseſſen, um 3 Uhr Feſtzug und Fahnen⸗ 
weihe, um 5 Uhr Hauptkonzert, abends Feuer ⸗ 
werk. Die Thorner Liedertafel hält am 
Mittwoch eine Generalverſammlung ab, um die 
Zahl der Teilnehmer endgültig feſtzuſtellen. 
[Schwurgericht.] Die zweite Sache, 
welche geſtern zur Verhandlung kam und die unver⸗ 
ehelichte Mathilde Maſchke aus Niemezyk betraf, 
wurde gleichfalls in nicht öffentlicher Sitzung ver⸗ 
handelt. Die Angeklagte wurde des Kindesmordes 
für ſchuldig befunden und unter Annahme von 
mildernden Umſtänden zu 3 Jahren Gefängnis 
verurteilt. — Für den heutigen und morgigen Tag 
waren zwei Sachen zur Verhandlung anberaumt. 
Die zuerſt verhandelte Sache betraf den Schmiede; 
lehrling Franz Chilinski und dem Schmiedemeiſter 
Joſef Czerwinski, beide aus Paparczyn, welche beide 
unter der Anklage des Münzverbrechens ſtanden. 
Die Verhandlung wurde unter Ausſchluß der Oeffent⸗ 
lichkeit geführt und endete mit der Verurteilung des 
Chilinski zu 3 Monaten Gefängnis, und des Gzer- 
winski zu 1 Jahre Gefängnis, ſowie zum Verluſt der 
bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer eines Jahres. 

— [Der Vaterländiſche Frauen⸗ 
verein] veranſtaltet morgen Nachmittag im 
Ziegeleipark ein Sommerfeſt nebſt Bazar. Im 
Intereſſe des guten Zweckes der Veranſtaltung 
iſt ein ſehr zahlreicher Beſuch des Feſtes zu 
wünſchen, das hoffentlich nicht durch Jupiter 
Pluvius geſtört wird; in dem letzteren Falle 
findet das Feſt im Artushof ſtatt. 

— [Das geftrige Monſtrekonzert, 
welches die ſechs hieſigen Militärkapellen im 
Ziegeleipark veranſtalteten, war trotz der un⸗ 
freundlichen Witterung, welche den Aufenthalt 
im Freien zu einem wenig angenehmen machte, 
recht gut beſucht. Die ſechs Kapellen ſpielten 
zunächſt erſt einzeln je zwei Konzertnummern 
und ſodann von einem am Ziegelei⸗Reſtaurant 
errichteten Podium herab gemeinſam den Ko⸗ 
burger Marſch, die Rienzi⸗Ouverture ſowie die 
bekannte Schlachtmuſik von Saro, welche drei 
Nummern ganz vorzüglich zu Gehör kamen. 
Den Schluß bildete ein Feuerwerk. 

— [An die Dampferfahrt,] welche 
geſtern Abend die Mitglieder der Loge mit 
ihren Angehörigen unternahmen, ſchloß ſich bei 
angebrochener Dunkelheit ein Feuerwerk auf der 
Weichſel und bei Schloß Dybow, das vom dies⸗ 
ſeitigen Ufer aus einen ſehr ſchönen Anblick 
gewährte und viele Schauluſtige angezogen hatte. 

— [Der Schulſpaziergang!] ber 
zweiten Gemeinde (Mädchen-) Schule, der für 
heute angeſetzt war, iſt des ungünſtigen Wetters 
wegen aufgeſchoben worden. ö 

— [Der Allgemeine Deutſche 
Schulverein] (Ortsgruppe Thorn) hält 
morgen Abend im Elyfium eine Hauptverſamm⸗ 
lung ab, in welcher u. a. auch über das 
Sommerfeſt beraten werden ſoll. N 


* — [Der Haus: und Grundbeſitzer⸗ 
wird in einer zu morgen Abend in 
den kleinen Saal des Schützenhauſes einberufenen 
Verſammlung nochmals über die Koſten der 


verein 


Regenrohr-Anſchlüſſe debattiren. 
— [Die 


halten werden. 

— [Der hieſige Ratskeller! iſt 
vom 1. Juli cr. ab von Herrn Weinhändler 
Schwartz jun, an Herrn Reſtaurateur Wagner 
verpachtet worden, der neben dem Verkauf von 
Weinen aus der obengenannten Firma einen 
Ausſchank von Pilſener Bier dafelbft einrichten 
wird. Der bisherige Pächter des Ratskellers 
Herr Radau übernimmt am 1. Juli die Bahn⸗ 
hofsreſtauration in Lötzen. 

— [Eine brave That!] hat der in 
Podgorz wohnhafte Hilfsheizer Sanner am 
Sonnabend Vormittag vollführt. Als der 
Marienburg⸗Thorner Perſonenzug die Strecke 
von Garnſee nach Leſſen paſſirte und unterwegs 
eine ſcharfe Biegung befuhr, erblickten der 
Lokomotivführer ſowie der genannte Beamte 
kurz vor dem Zuge und mitten im Geleiſe 
ſitzend ein kleines Mädchen; ſofort gab der 
Führer das Notſignal, ſämtliche Bremſen 
wurden in Bewegung geſetzt, außerdem auch 
Gegendampf gegeben, doch ſchien es, als werde 
das junge Geſchöpf von dem bereits langſam 
fahrenden Dampfroß zermalmt werden. S. 
ſprang nun von der Maſchine, eilte vorwärts 
und es gelang dem Manne, das Kind zu er⸗ 
faſſen und es dem ſicheren Tode zu entreißen. 

Ein Beifallsſturm ſeitens aller Mitreiſenden, 
die neugierig durch die Fenſter blickten und 
Augenzeugen dieſes Vorganges waren, war der 
Dank für die brave That. Es wurde feſtge⸗ 
ſtellt, daß das von S. mit Einſetzung ſeines 
eigenen Lebens gerettete, etwa 3 Jahre alte 
Mädchen dem Beſitzer Hellwig in Dorf Garn- 
ſee gehört. 

— [Herr Holzhändler Blum, der 
am Freitag Nachmittag in ſeinem Kontor von 
zwei Arbeitern ſo ſchwer mißhandelt worden 
iſt, daß er jetzt mit einem Gips verbande am 
Bein krank darniederliegt, teilt uns über den Her⸗ 
gang der Sache Folgendes mit: Da fi auf der 
Schwelle ſeiner Hausthür öfter beſchäftigungs⸗ 
loſe Arbeiter niederlaſſen, hatte ſich Herr 
Blum angewöhnt, dieſelben durch Begießen mit 
Waſſer zu vertreiben, am Freitag wandte er 
dieſes Mittel wiederum an, diesmal aber 
ſtürmten die beiden Arbeiter Liedtke und 

Laekowski alsbald in ſein Bureau, in dem er 

ſich allein befand, warfen ihn zu Boden und 
richteten ihn durch Schläge fürchterlich zu. Der 
eine der Arbeiter biß Herrn Blum bei dem 
Ringen die Hälfte des rechten Ohres ab, 
welche er wahrſcheinlich auch verſchluckt hat, da 
ſie nicht mehr aufgefunden werden konnte. Die 
beiden rohen Patronen wurden zur Haft ge⸗ 
bracht. 

— [Selbſtmord.] Am Freitag Nach 
mittag erſchoß ſich in Mocker der Schachtmeiſter 
Neumann in ſeiner Wohnung. Er hatte ſich 

kurz vorher hier für ſechs Mark einen Re⸗ 
volver gekauft, legte ſich, als er nach Hauſe 
gekommen war, ins Bett und brachte ſich dort 
den Schuß bei. Die Kugel drang hinter dem 
Ohr in den Kopf. Neumann hinterläßt eine 

Frau und ſechs Kinder. Was ihn in den Tod 
getrieben hat, iſt nicht bekannt. 

— [Ein Einbruchsdiebſtahl] if 
heute Nacht in dem Geſchäftslokal von 
W. Sultan in der Breiteſtraße verſucht worden; 
die Diebe haben jedoch keine Beute gemacht, 
da der von ihnen benutzte Nachſchlüſſel zerbrach. 

— [Temperatur] heute Morgen 8 Uhr 
12 Grad C. Wärme. Barometerſtand: 
27 Zoll 11 Strich. 

— [Gefunden] ein Paar weiße Damen: 
Zwirnhandſchuhe in der Culmer Straße, ein 
Schlüſſel in der Mellienſtraße; zugelaufen 
eine braune kleine Hündin Weinbergſtraße 16 

b — [Polizeiliches.] Verhaftet wurden 
5 Perſonen. 

— [Von der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand 0,43 Meter über Null. 

Podgorz, 24. Juni. Die Kgl. GarniſonVer⸗ 
waltung Thorn beabſichtigt die über den Schießplatz 
führenden öffentlichen Gemeindewege anzukaufen, es 
wird ein Preis von 6 Mk. pro Ar geboten (im 

Ganzen 3611 Mk.); in der letzten Sitzung der Stadt. 

verordnetenverſammlung am Sonnabend wurde be⸗ 
ſchloſſen, die Wege nicht früher zu verkaufen, bis die 
Verwaltung auch das noch verſchiedenen Beſitzern ges 
hörige, im Schießplatz⸗Gelände gelegene Land ab- 
ulmmt. Ohne Benutzung der Wege iſt das Land von 
den Beſitzern nicht zu erreichen. 


Se 


Eingeſandt. 


Dem Einſender in Nr. 145 dieſer Zeitung ſcheinen 
Geſchichte und Statut des Singvereins wenig bekannt 
zu fein, Der Singverein ſtellt in feinem Statut aus⸗ 
drücklich die Bedingung, daß die Aufführungen 
öffentliche, d. h. dem großen Publikum zugäng⸗ 
liche, ſein müſſen, und daß der Verein, der einſtmals 
das Erbe antritt, dieſe Bedingung erfüllt, was dem 
Mozartverein zur Zeit doch nicht gut möglich wäre. 
Ferner weiſt das Statut des Singvereins bei Auf⸗ 
nahmen keine Bevorzugung beſtimmter Geſellſchafts⸗ 
kreiſe auf, wie dieſes bei dem Mozartverein in 
folgendem Paragraph der Fall ift: „Der Verein ift 
dein geſchloſſener, zum Eintritt find ohne Weiteres be⸗ 
rechtigt die Mitglieder des Militärkaſinos. 


Telegraphenapparate] 
im hieſigen Eiſenbahn⸗Inſpektionsgebäude werden 
an Sonn: und Feiertagen nicht mehr beſetzt ge⸗ 


Ueber 


weitere Aufnahmen entſcheidet der Vorſtand.“ = 

as 
die Begründer des Mszartvereins anbetrifft, ſo waren 
dieſe keineswegs die Vorſtaudsmitglieder des Sing⸗ 
vereins, ſondern es waren in erſter Reihe Offiziere, 
Wenn der 
heutige Vorſtand faſt nur aus Zivilperſonen beſteht, 
ſo haben dieſes die Verhältniſſe im Laufe der Zeit 
Das kürzlich in Kraft getretene 
Statut weicht auch weſentlich von dem erſten ab. 
Vielleicht entſchließt ſich der Mozartverein noch zu 
we welche den Beſtimmungen des 
Singvereins entſprechen: dann ließe ſich über die auf⸗ 
Was noch die Vorſicht bei 


durch iſt ihm ſeine exkluſive Stellung gegeben. 


on deren Spitze Herr Oberſt Kauffmann 
mit ſich gebracht. 


weiteren Reformen, 


geworfene Frage reden 
der Aufnahme anbetrifft, ſo beſteht auch darin ein 
Unterſchied. Die Muſik iſt ein neutrales Feld und 
muß auch als ſolches, wenn ſie ſich gedeihlich ent⸗ 
wickeln ſoll, behandelt werden. Es wird niemand ver⸗ 
laugen können, datz jemand aufgenommen werde, der 
nicht muſikaliſch befäbigt iſt oder den geſellſchaftlichen 
Anforderungen nicht entſpricht. Der Singverein hat 
auch nach dieſer Richtung hin ſeine Stellung voll und 
ganz bewahrt. 
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Kleine Chronik. 


* Die Hamburg ⸗ Kieler Feſttage in 
franzöſiſcher Beleuchtung. Man weiß, daß 
die Pariſer Preſſe bei dieſen Feſten durch 14 Bericht⸗ 
erſtatter vertreten war. Der Pariſer „Figaro“ hatte 
allein zwei Spezialkorreſpondenten dazu entſandt. 
Hören wir nun, was dieſe Herren über die Hamburger 
Feſttage zu ſagen haben. Im „Figaro“ heißt es: 
„In einer Stadt wie Hamburg muß jede Feier 
prächtig ausfallen Es giebt nur ein Wort für dieſe 
Stadt — ſie iſt bewunderungswürdig: Ihre ſo be⸗ 
lebten Hafenquais, ihre ſchönen Promenaden an der 
Innen⸗ und der Außen⸗Alſter ihre ſtillen Kanäle 
bieten ein beftändig wechſelndes Schauſpiel dar, deſſen 
man nicht müde wird Die Umgegend der Stadt iſt 
köſtlich. Den ganzen Morgen durch war der Damm⸗ 
thor⸗Bahnhof von einer maleriſchen Menge belebt. 
Es wimmelte von reichverbrämten Uniformen, von 
goldgeſtickten Fräcken, von funkelnden Helmen, von 
ſchön ornamentirten Ehrendegen. Ueber dieſen demo⸗ 
kratiſchen Bahnhof hinweg ſchritt das ganze feudale, 
kriegeriſche Deutſchland, etwas verblaßt und gealtert 
ausſehend, aber doch impoſant, feierlich, an längft ent⸗ 
ſchwundene Jahrhunderte gemahnend. Ich hätte dieſe 
Fürſten hoch zu Roß, gefolgt von einer lanzen⸗ 
bewehrten Eskorte, durch ein weitgeöffnetes Stadtthor 
hereinſprengen ſehen mögen; dann wäre die Jlufion 
vollkommen geweſen und ich hätte nicht den Eindruck 
einer Maskerade gehabt, welchen der Prunk 
von ehedem ſtets inmitten plebejiſcher Alltäglich⸗ 
keiten hervorzurufen ſcheint. Wenn auf dem 
Dammthor⸗Bahnhof die Großherzöge und die deutſchen 
Könige in der That das Ausſehen von Fürſten hatten, 
mit der ihrem Range gebührenden zeremoniellen Um⸗ 
gebung, ſo machten ſie von dem Augenblicke an, wo 
fie in die Stadt hineinfuhren, wie durch Zauberei, 
plötzlich einen recht bürgerlichen Eindruck. Zwei oder 
drei recht einfache Wagen fahren ihnen voraus oder 
folgen ihnen. Die Fürſten tragen die Uniform 
preußiſcher Generäle, find fait alle von einem Herrn 
im Zylinderhut und Ueberrock begleitet und ſteigen 
ganz gemütlich bei reichen Kaufleuten ab. Dieſe 
Miſchung von alten Ueberlieferungen und neuen Sitten 
iſt ſehr merkwürdig. ... Da endlich trifft der Kaiſer 
ein, empfangen von einem rauhen, gutturalen Hoch- 
geſchrei, welches dem Rollen des Meeres ähnelt. Ich 
ſehe den Kaiſer auf den Stephansplatz hinausfahren; 
er ſitzt allein in einem Wagen a la Daumont in 
großer, weißleuchtender Küraſſier⸗-Uniform, auf dem 
Haupte den Helm mit ſilbernem Adler, der ihm eine 
über menſchliche Größe verleiht. Der blendende Helm- 
glanz giebt ihm das Ausſehen (ines Helden der 
Wagner'ſchen Legende. Die Menge, in höchſter Extaſe, 
jubelt ihm zu wie einem Gott. Der Kaiſer blickt 
ernſt und ſtolz; ſein Geſicht iſt ſtarr. Mir gefiel er 
beſſer, wie ich ihn Unter den Linden fahren ſah an 
der Seite der Kaiſerin, der er, ganz bürgerlich⸗familiär, 
lächelnd etwas zuflüſterte. Der Kaiſer fährt zwiſchen 
zwei Reihen von Huſaren dahin, die mit ihren 
weiß verſchnürten dunklen Dolmans, ihren großen 
weißen Haarbüſchen und mit ihren breiten die 
Schenkel ſchlagenden Säbeltaſchen ſehr elegant aus⸗ 
ſehen. Eine Infanterie Mufiffapele mit großen 
roten Haarbüſchen ſpielt das „Good save the Queen“, 
das auch eine deutſche Nationalhymne iſt. Wie groß 
auch die Begeiſterung war, als der Kaiſer anlangte, 
mir ſchien es, daß die „Hochs“ noch gewaltiger 
ertönten, als Prinz Heinrich vorüberfuhr. Wilhelm II. 
hielt als guter Familienvater zunächſt darauf, die 
kleinen kaiſerlichen Prinzen nach ihrem Schiffe zu 
bringen. Ich gerate gerade in eine Gruppe von Un⸗ 
zufriedenen hinein; es ſind Arbeiter im Sonntags⸗ 
ſtaat, friſch raſirt, mit feinen Schnurrbärtchen, welche 
ihnen trotz der ſchmutzigen Hände ein ziemlich 
ariſtokratiſches Ausſehen verleihen. Einer von ihnen 
ſagt gerade: „Es heißt, daß beim Banker in Holtenau 
das Kuvert auf hundert Mark zu ſtehen kommt! 
Und wir, die wir —“ Plötzlich ergreift ihn ein Ger 
nofje beim Arm und flüſtert: „Still, da kommt der 
Konſtabler!“ Die Arbeiter verſchwinden. Eine Gruppe 
von kleinen, ziemlich protzigen Bourgeois, die in ihrer 
Nähe ſteht, betrachtet ſie und wirft ihnen empörte 
Blicke zu. Der eine Bourgeois ſagt ſehr laut: „Unſer 
Kaiſer iſt ein ſehr guter Kaiſer!“ 3 


Ein ſchreckliches Unglück hat ſich 
in der Nacht zum Sonntag bei Treptow auf 
der Oberſpree ereignet. Gegen Mitternacht 
überrannte der Dampfer „Kyffhäuſer“ von der 
„Neue Oberſpree⸗Dampfſchiffahrts⸗Geſellſchaft“ 
ein kleines Motorboot. Der Inhaber des 
Boots und ein Kind ſind gerettet; die übrigen 
ſieben Inſaſſen ertranken. 


Dreizehn Soldaten zum Tode 
verurteilt. Die polniſchen Blätter in 


I Lemberg melden: Das Przemysler Militärgericht 


verurteilte von 26 Huſaren, die ihren Wachtmeiſter 
bei Rzeszow überfielen und ermordeten, drei 
Unteroffiziere, ſowie zehn durchs Los beſtimmte 
Mann zum Tode, die übrigen zu lebenslänglichem 
Kerker. Die zum Tode Verurteilten wurden in 
Przemysl erſchoſſen. a 


Eine neue große Feuersbrunſt 
iſt in der Stadt Wiſchnij⸗Wolotſchock im Gou⸗ 
vernement Twer ausgebrochen und hat über 
hundert Häuſer zerſtört, auch ſind Menſchen 
dabei umgekommen. 


Holztrausport auf der Weichſel 
am 24. Juni. 


und dopp. Schwellen, 
Kiefern Balken, 


für J. Holodenke 
Mauerlatten, Timber, 


Schwellen, 230 Eichen⸗Stäbe; für W. Jochenſon 676 
Kiefern⸗Balken, Mauerlatten und Timber, 74 Kiefern⸗ 
Sleeper, 270 Eichen- Plangons, 1557 Eichen: einfache 
und doppelte Schwellen. 
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Preis⸗Courant 

der Kgl. Mühlen⸗Adminiſtration zu Bromberg. 

Ohne Verbindlichkeit. 
Bromberg, den 24. Juni 1895. 


für 50 Kilo oder 100 Pfund. 49 43 
rie er!; [480015 
ine e 
Sara e 0 97 571 15.—115ʃ40 
Weizen ⸗Mehl Nr. 0000 141440 
> „ Nr. 00 weiß Band . Jıllerfi2)— 
3 „ Nr. 00 gelb Band 11/20/11/60 
= Brodmehl 8 — ——— 
pl „ Nr. 0 320] 8/60 
7 2 e 440 440 
5 „ AA 
Noggen⸗Mehl Nr. 0 1004001080 
f „ Nr. 0/1. 906010— 
3 am . . FB 9 —1 9/40 
5 „ 82 89 7020 
0 Commis- Mehl.. 860 9 — 
„„ 1, ee under RR 
We. 46460 
Gerſten⸗Graupe Nr. 1 . 14 — 14 — 
P 1 Nr. 2 PER 125001250 
Pi 9 grade 1150111650 
6 un. 105001050 
. 5 Nr. 5 . 10 —110— 
7 Pi Nr. 6. Aa 950] 9150 
5 Graupe grobe 1850 8050 
A Grüße Nr. 1 1 950 950 
. „ Nr 2 850] 8150 
„ „Nr > et 8 —1 8 — 
2 Kochmehl . 1 6/20] 620 
= Futtermehl 1 4160] 460 
fe Buchweizengrütze . 115 —115— 
25 do. II 146011460 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche 
Berlin, 25. Juni. 


Fonds: ruhig. 24.6.95. 
Ruſſiſche Bankneten. 2219,85 219,85 
Warſchau 8 Tage 4219,35 219,35 
Preuß. 3% Conſols lee 
Preuß. 3½% Conſoliss 104,30] 104,25 
Preuß. 1% Conſols. 103,25 105.40 
Deutſche Reichsanl. 3% . . 99,70 99,60 
Deutſche Reichsanl. 3½% 104,25 104,30 
Polniſche Pfandbriefe 4½% .. 68,75 68,75 

; do. Liquid. Pfandbriefe 68,20] 68,20 

Weſtpr. Pfandbr. 3¼% neul. II. 101,200 101,10 

Diskonto⸗Comm.⸗Antheile .. 222,00] 222,40 

Oeſßſerr. Banknoten 168,80 168,50 

Weizen: Juni 150,0 151,50 

Septbr. 152,75 154,25 

Loco in New Pork 75½ 75¼ 

Roggen: loco 128,00] 130,00 
Juni 126,75 128,25 

Juli 126,25] 128,50 

Septbr. 131,75] 133,25 

Hafer: Juni 128,000 128,25 
Sept. 125,75 126,50 

Nüböl: Juni 44,80 45,50 
Oktbr. 45,20 45,59 

Spiritus: loco mit 50 M. Steuer fehlt] fehlt 
do. mit 70 M. do. 80] 38,90 

Juni 70er 41,80 _ 41,80 

Septbr. Joer 42,66] 42,60 

Thorner Stadtanleihe 3 pCt. —,— 102,20 


Wechſel⸗Diskont 3°, Lombard⸗Zinsfuß für deutſche 
Staats- An. l. 3½%, für andere Effekten 4%, 


Spiritus Depeſche. 
Königsberg, 25. Juni. 
v. Portatius u. Grothe. 


Loco cont. 50er —— Bf., 58,00 Gd. —.— bez. 
nicht conting. 70er —,.— „ 50 „„.. 
Juni L 1 r 
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Getreidebericht 


der Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 25. Juni 1895. 
Wetter: regneriſch. a 
Weizen: ohne Kaufluſt, 126 Pfd. bunt 147 M., 129 
Pfd. hell 149 M., 130/31 Pfd. hell 150 M. 
W geſchäftslos, 120/1 Pfd. 114 M., 123 Pfd. 


Gerſte: bei ſehr ſchwachem Geſchäft nur in heller, 
mehliger Waare feſt, feine Brauwaare 113/15 M., 
feinſte über Notiz, gute Mittelſorten bis 108 M. 

Hafer: guter reiner inländiſcher bis 118 M. 

Alles vro 1000 Kilo ab Bahn verzollt 
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Neueſte Nachrichten. 

Wiesbaden, 24. Juni. Geſtern traf 
König Leopold von Belgien hier ein und bes 
ſichtigte das Kaiſer Wiihelm⸗Denkmal. Nach 
einem zweiſtündigen Aufenthalte reiſte der König 
wieder ab. 

Trieſt, 24 Juni. Nach Meldungen, welche 
hier aus Conſtantinopel eingetroffen, fol ſowohl 
in Conſtantinopel, wie in der aſiatiſchen Türkei 
die Cholera in bedrohlicher Weiſe herrſchen. 
In Conſtantinopel ſollen täglich 10 bis 15 
Todesfälle vorkommen. 

Petersburg, 24 Juni. Hieſigen 
Blättern zufolge wird die ruſſiſche Regierung 


S. Birnbaum 3 Traften 1567 Kiefern Rundholz. 
97 Kiefern Balken, Mauerlatten, Timber, 2 Kiefern⸗ 


einf. Schwellen, 224 Rundeichen. J. Lilienſtern, J. 
Holodenke, J Kronſtein, W. Jochenſon durch 
Jochenſon 6 Traften; für J. Lilienſtern 984 


Kiefern⸗Balken, Mauerlatten, Timber, 996 Kiefern ⸗ 
Sleeper, 1092 Eichen. Plangons, 14 850 Eichen⸗ einf. 
614 
i 2200 
Kiefern = Sleeper, 130 einfache Schwellen, 7 Eichen: 
Plangons, 283 Eichen Rundſchwellen, 1146 einfache 
und doppelte Schwellen; für J. Kronſtein 154 Kiefern⸗ 
Balken, Mauerlatten und Timber, 96 Kiefern Sleeper, 
1 Eichen⸗Plangon, 1164 Eichen⸗ einfache und doppelte 


das Projekt der Verbindung des Schwarzen 
Meeres mit der Oſtſee wieder aufnehmen. 

Paris, 24. Juni. Die Handelskammer 
von Lyon hat beſchloſſen, eine beſondere Miſſion 
nach China zu ſenden, um dem franzöſiſchen 
Handel neue Abſatzgebiete zu eröffnen. Die 
Miſſion, die zwanzig Mitglieder zählt, wird 
ſich binnen kurzer Zeit in Marſeille unter der 
Führung eines hohen Beamten des Miniſteriums 
des Aeußern einſchiffen und ſich nach den ſüd⸗ 
lichen Provinzen Chinas, die der Vertrag von 
Simonoſeki eröffnet, begeben. 


Sofia, 24. Juni. Das Gebiet des 
mazedoniſchen Aufſtands umfaßt die Vilajets 
Bonaſter und Ueskub. Zwiſchen den gut 
bewaffneten Aufſtändiſchen und den Türken 
fanden zahlreiche blutige Gefechte ſtatt, wobei 
es auf beiden Seiten viele Tote und Verwundete 
gab. In den Straßen von Palanka und 
Preſchowo wurden abgeſchnittene Köpfe herum⸗ 
getragen. Die Erbitterung iſt auf beiden 
Seiten aufs Höchſte geſtiegen. Das maze⸗ 
doniſche Komitee berief eine Verſammlung ein 
und hält einſtweilen Rückſprache mit den Führern 
aller Parteien. Die bulgariſche Regierung 
ſucht beruhigend einzuwirken. 


. — — 
Telegraß eſche Depeſchen. 
Berlin, 25. Juni. Bei Be 
ſprechung der Interpellation Sattler 
im Abgeordnetenhauſe betreffend den 
Mellage⸗Prozeß verlangte der Inter⸗ 
pellant rückſichtsloſe Beſtrafung der 
Alexiauer, welche das in ſie geſetzte 
Vertrauen mißbraucht haben, auch 
Sanitätsrat Kapellmann und der Kreis⸗ 
phyſikus müßten zur Verantwortung 
gezogen werden. Miniſter * findet 
die Erregung während des Prozeſſes 
durchaus begreiflich. Eine Vertuſchung 
ſei hier nicht am Platze. Die jähr- 
lichen Berichte aus Mariaberg ent⸗ 
hielten nichts über die bekannt gewor⸗ 
denen Zuſtände, im Gegenteil hieß es 
ſtets, es ſei alles in beſter Ordnung. 
Die ftrengfte Unterſuchung wird ein⸗ 
geleitet werden, nichts wird ungerügt, 
nichts ungeſühnt bleiben. Der Vertrag 
zwiſchen den Alexianern und dem 
Provinzialausſchuß ſei geſtern perfekt 
eworden, wodurch die Anſtalt keine 
rivatanſtalt mehr ſei. Eine Kom⸗ 
miſſion werde eingeſetzt werden zur 
Unterſuchung ſämtlicher Privatan⸗ 
ftalten, ferner werden genaue Be⸗ 
ſtimmungen getroffen werden über die 
Behandlung der Kranken, die ärztliche 
Kontrolle ſowie die Verpflegung. 


—— ů ů ů ů ů%³Ü ——— 
Telephoniſcher Spezialdienſt 


der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ 
Berlin, den 25. Juni. 


Berlin. Die „Hamburger Nachrichten“ 
veröffentlichen einen anſcheinend von dem Fürſten 
Bismarck inſpirirten Leitartikel, in welchem die 
Auffaſſung zurückgewieſen wird, als habe Fürſt 
Bismarck in ſeiner letzten Rede an die 
Deputation des Bundes der Landwirte auf 
Herrn von Boetticher hingezielt. Fürſt Bis⸗ 
marck habe ja auch von Abgeordneten geſprochen, 
welche Miniſterkandidaten ſeien und Herr von 
Boetticher ſei nie Abgeordneter geweſen; der letztere 
ſei zur Zeit überhaupt unentbehrlich und ebenſe 
würde die Entlaſſung des Reichskanzlers Fürſten 
Hohenlohe ein Fehler ſein, da dieſer am beſten 
geeignet ſei, gute Beziehungen zu Rußland 
aufrecht zu erhalten. Es ſei daher unver⸗ 
ſtändlich, wie Herr von Boetticher ſich habe ſo 
getroffen fühlen können und gegen den Fürſten 
Bismarck das ſchwere Geſchütz des „Reichs⸗ 
anzeigers“ auffahren laſſen. 


CCC ²⁵˙—·³ AA ² EEE EEE BO 
Verantwortlicher Redakteur: 
Friedrich Kretschmer in Thorn. 


c ET TE EEE ZEN EHER 
VVVTTTFFTFTTFCCVTTTTT 
Sommorstoffe a 65 Pfg. per Meter 
Loden u. Cheviots a Mk. 1.75 per Meter 
< doppelbreit, nadelfertig u. garantirt waschächt, 


< versend, in einzelnen Metern portofrei ins Haus 
25 Tuchversandtgeschäft Oettinger & Go., Frankfurt a. M. 


en E 


3 =—— Musterasswahl umgehend franco, — 
© DRITTER SDDODDUDD LE, 


. 59 
1.90 deutsche Professoren und Arte 

baben,Aporbefer A. Feugge s ft } 
25 ar 4 7 
r Myrrheu⸗Creme ae 
geprüft, fl in 1½ jährigen eingehenden Verfuchen von 
deſſen außergewöhullcher Wirkfamken überzengt u. jeldigen 
daber warm eurpfohlen. Derſelde iſt unter No. 68 59% in 
DTeilſchtand patenttrt und hat ſich als eln übetaus 
raſch, Sieber wirtendes und dabel abſolut unſchädliches cos , 


* 


Tuben à 


den Apotheken 
Die Verpackung muß wle 8 


tentnummer 03592 tragen, 


Nächste Woche Ziehung Schneidemühler LOOSE A H Mark, 
LOOS I Mark, 
575! EEE 


Heute Nacht entſchlief ſanft nach längerem Leiden unſere inniggeliebte 2 


Grosse Luxus-Pferdemarkt- 
Lotterie. 


Tante und Schwägerin 


7 * 
Luise Mallon. 
Dieſes zeigen, um ſtille Theilnahme bittend, an 
Thorn, den 25. Juni 1895. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet am Freitag, den 28. d. Mts., Nachmittags 4 Uhr 
vom Trauerhauſe, Breiteſtraße Nr. 5, aus auf dem neuſtädt. evang. Kirch⸗ 


3 hofe ſtatt. A 


Heute früh 3¼ Uhr e 


ſanft nach längerem ſchweren Leiden, 
ſeine Schmerzen in Geduld tragend, 
unſer innigſtgeliebter Sohn, Bruder, 
Schwager, Onkel, Neffe und Vetter, 
der Magiſtrats⸗Kanzleigehülfe 


paul Thur 


im Alter von 19 Jahren, was tief⸗ 
betrübt anzeigen 
Thorn, den 25. Juni 1895. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 
Beerdigung Freitag Nachmittag 
3 Uhr vom Trauerhauſe, Garten⸗ 
ſtraße 188, aus. 


Für die uns beim Hinſcheiden unſeres 
geliebten Vaters, des Büchſenmacher⸗ 
meiſters 

Carl August Lechner, 
erwieſene herzliche Theilnahme ſprechen 
wir hiermit unſern tiefgefühlten 
Dank aus. 

Thorn, den 25. Juni 1895. 
Die Hinterbliebenen. 


um m m m m m m m m DE m 
Statt beſonderer Meldung! 
Die Verlobung ihrer Tochter 
Martha mit Herrn Max Jacob 
aus Culm beehren ſich ergebenſt an⸗ 


zuzeigen ; 
Jacobs-Vorſtadt, den 25. Juni 1895. 


M. L. Neumann und Frau, 
geb. Simons ohn. 


Martha Neumann 
Max Jacob 
Verlobte 
Jacobs⸗Vorſtadt. Culm a. W. 


Bekanntmachung. 


Auf Anordnung des Herrn Juſtiz⸗ 
miniſters werden fortan in Schönsee 
12 Gerichtstage mit je dreitägiger 
Dauer und 4 Gerichtstage mit je zwei⸗ 
tägiger Dauer jährlich abgehalten 
werden. 

Für September und die folgenden 
Monate dieſes Jahres werden deshalb 
die Gerichtstage in Schönsee abge 
halten, wie folgt: 

am 4. und 5. September, 
23., 24. und 25. September, 
14. und 15. October, 
4., 5. und 6. November, 
25. und 26. November und 
16., 17. und 18. December. 

Der auf den 8., 9. und 10. Juli 
anberaumte Gerichtstag bleibt beſtehen. 

Thorn, den 8. Juni 1895. 


Königliches Amtsgericht. 
Städt. Volksbibliothek. 


Behufs Reviſion müſſen die entliehenen 
Bücher bis zum 1. Juli abgeliefert werden. 


Das Curatorium. 


Sehneidemühler Pferde-Lotterie, 


Hauptgewinn: 1 Landauer mit 4 Pferden; 
Ziehung am 6. Juli er. Looſe a M. 1,10. 
Wiesbadener Lotterie; Hauptgewinn: 
M. 20,000. Ziehung am 1. Juli er.; Looſe 
a M. 1,10 empfiehlt die Hauptagentur: 
Oskar Drawert, Altitädt. Markt. 


90000 Mark 


zu 4 % auf hieſ. ſtädt. Grundſtücke zur 
erſten Hyp.⸗Stelle ſofort zu vergeben durch 


V. Majewski, Bureau-Borſte her. 
3300 Mark 


Kindergelder zum 1. Juli oder 1. Ok⸗ 
tober d. J. zu cediren. Off. sub J. W. 
in die Exped. d. Ztg. erbeten. 


Ein gut erhaltener 


4 Arbeitswagen 


ſteht billig zum Verkauf. 
Hermann Stenzel, Schaubudenplatz. 


Empfehle mich zur Ausführung bon feinen 


Malerarbeiten. 
Jede, auch die kleinſte Beſtellung wird ſchnell 
u. billig ausgeführt. Otto Jaeschke, 
Dekorationsmaler, Bäckerſtr. 6, part. 


Sämmtl, Schuhmacher-Arbeiten 


werden ſchnell und ſauber ausgeführt. 
W. Kitowski, Gerſtenſtr. 14. 


Zahlung verſteigern. 


Haupt- 


treffer 10,000 


11 Loose für 10 Mark, Lorto u. Liste 20 Pfg. extra, versendet noch | 


28 Loose für 25 Mark. E, A. Schrader, Hannver, Gr. Packhofstr.29. 
Biutarmuth und Bleichsucht 


bilden recht häufig den Ausgang für viele andere Krankheiten und 
Jahre langes Siechthum. Deshalb versäume Niemand, diesen ent 
lichen Zustand in der Gesundheit zu beseitigen und gebrauche 


Assens Eisen-Mangan- Peptonat 


Unbedingt wirksam sowohl für Kinder wie Erwachsene 
Wohlschmeckend! Leicht verdaulich! Ohne Nachtheil für die Zähne! 


Eine Kur dauert 5 Wochen! 2Fl. d M. 2 sind zu einer Kur erforderlich ! 
Prospecte und ärztliche Atteste gratis und franco 

von dem alleinigen Fabrikanten 
man nur die Ori- 


Apotheker A. Keysser, 150 
Döhren bei Hannover, Let, verse&-mit 


und dem Namenszug 


Das Beste 
von Allen. 


zur ſicheren Ausrottung jeglichen Ungeziefers, mE 
tödtet Fliegen, Motten, Schwaben, Ruſſen, Wanzen, Flöhe, Vogelmilben, 
Ameiſen. Zu 10, 20, 30, 50 Pf. in Thorn bel H. Netz. 


Nur echt, wenn Packung mit obiger Schutzmarke „Komet“. 
Nur noch wenige Tage! Da bereits 1. Juli Ziehung der 


Helen Anonsta-Vieloria-Loose Al Mk. 


5047 Gewinne im Gesammtw. 90000 Mk. 


1 Hanpteemiun 20000 M. 1 enn 0000 N. .. 
ve 2 


Loose al Mk. empfehlen Lud. Müller & Co., Bankgeschäft, 


Mark 


Werth. 
Nur noch geringer 
Loosvorrath. 


Zu hab. I. d. Apo- 
thek., doch kaufe 


Donnerſtag, den 27. Juni er., 
Vormittags 9 Uhr 

werde ich auf dem früheren Grundſtücke des 

Beſitzers Gustav Kaddatz zu Groß⸗Neſſau 
ein birkenes zweithüriges 
Kleiderfpind mit Aufſatz, 
einen birk. Tiſch mit Stein⸗ 
platte, eine Wäſcherolle und 
einen Wäſchetrog, 


ſowie Vormittags 11 uhr zu Abbau 
Witt'ſchen 


Schutzmarke. 


Podgorz auf dem Robert 


Grundſtücke 
ein Pferd mit Geſchirr, einen 
Wagen und eine Ziege 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 
Bezahlung verſteigern. 
Nitz, Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Defientliche Zwangsversteigerung. 


Freitag, den 28. Juni er., 
Vormittags 10 Uhr 

werde ich in bezw. vor der Pfandkammer 

des Königl. Landgerichtsgebäudes hierſelbſt 

ein Pianino, eine faſt neue 

Britſchke, einen verſtellbaren 

Selbſtfahrer, einen Hand: 


Oeffentliche Zwangsversteigerung. 


Berlin, Schlossplatz, und hier bei: Bernh. Adam, Bankgeschäft, und 
Oscar Drawert. ‘ 


1 Laden mit Wohnung 
vermiethet J. Murzynski. 


1 frdl. Wohnung mit Waſſerleſtung und 
Cloſet v. 1. October z. v. Baderſtr. 5. 


Jeuer- und diebesſichere 


Geldſchränke 


Aae rene en Daf. a. v. 1. Juli ein g möbl. Zim. z. v 5 05 

eine neue ſilberne Herren⸗ ß ———— 

bestes 5 0 1 | Wobnun eiſerne Kaſſetten 
arfümerien, ein Eisſpind, RN 1 offerir 2 

180 Flaſchen Seet, 210 Stück 0 Robertrilk. 


Herren⸗ und Knaben⸗Mützen 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 


von 4 Zimmern 
mit reichlichem Zubehör vom 1. Juli 
zu vermiethen. Näheres im 


Rathskeller. 


8 32, III., eine Wohnung v 


Caillen- und Nockarbeiterinnen 
verl. v. ſofort Alter Markt 17. Geschw Bayer. 


CLehrmädchen 


für's Geſchäft können ſich melden. 
II. Stein, Breiteſtraße 2. 


Eine gute perfecte Köchin 
weiſt nach Micthsfrau Rose, Coppernikusſtr. 19. 


1 ordentliches Mädchen 


für Küche und Hausarbeit per ſofort geſucht. 
Zu erfragen in der Expedition d. Ztg. 


Ein junges kath. Mädchen 


Thorn, den 25. Juni 1895. 
Bartelt, Gerichtsvollzieher. 


Vom 26. Juni bis zum 
29. Juli ift mein Operations: 
zimmer geſchloſſen. 


Dr. Clara Kühnast. 
Robert Tilk 


empfiehlt ſich zur Ausführung von 


4 Zim. nebſt Zub. von ſofort zu verm. 
u erfr bei K. Schall. Schillerſtraße 


frdl. Wohnungen a 2 gr. Zimmer, 
Waſſerleitung und Zubehör, eine iſt von 
ſofort, u. 1 v. 1. October z. v. Bäckerſtr. 3. 


n meinen renovirten Häuſern in der 
Gerechtenſtraße ſind J. und 2. Etage 


große Wohnungen 


zu vermiethen. J. Murzynski. 
ine freundliche Wohnung von z auch 


lei . jsati 4 Zimmern nebſt Zupebör für 550 Mk. ſucht Stellung als Stütze der Hausfrau, 
Wasserleitung «Canalisationsanlagen JC 


Coppernikusſtraße 7, 1 Treppe 


Eine Wohnung 
von vier Zimmern vom 1. October zu ver- 
miethen, Pr. 550 Mk. Moritz Leiser. 


kamen Daddeeinrichtungen 


vom einfachſten bis zum feinſten Muſter 
nach baupolizeilicher Vorſchrift. mg 


Ein ordentliches Mädchen 


für Küche und Hausarbeit findet ſofort 
Stellung bei 


Vietoria⸗ Theater 
HORN 
(Direction Fr. Bert h 9 1 d. 
Mittwoch, den 26. Juni 1895: 
Gaſtſpiel des erſten Helden u. Lieb⸗ 
habers Herrn Robert Hartmann 
vom Stadttheater in Stettin. 


* 
Die Waise von Lowood. 
Schauſpiel in 2 Abtheilungen und 4 Akten. 
Ermäßigte Preiſe: Bu 

Im Vorverkauf bei Herrn F. Duszynski: 
Sperrſitz 80 Pf. — Erſter Platz 60 Pf. — 
Zweiter Platz 40 Pf. 

An der Abendkaſſe: Sperrſitz 1 Mk. 
— Erſter Platz 75 Pf. — Zweiter Platz 
60 Pf. — Stehplatz 40 Pf. 


Donnerſtag, d. 27. Juni 1895: 


Die Sternſchnuppe. 


Schwank in 4 Akten von G. von Moſer. 
Die Direction. 


Vaterländ. Frauen⸗Verein. 


Das 


Jommerfeſt 


findet 
Mittwoch, den 26. Juni, 
W 4 Uhr 


Ziegelei-Park 


ſtatt. 

Das Concert wird ausgeführt von der 
Kapelle des Inf.⸗Regts. von der Marwitz 
Nr. 61 unter perſönlicher Leitung des 

Königl. Muſikdirigenten Herrn Riek. 
Für Kaffee und reichhaltiges Buffet wird 
beſtens geſorgt ſein. Die uns freundlichſt 
zugedachten Gaben bitten wir am 26. Juni 
zu Frau Adolph, Frau I. Dauben, Frau 
8. Goldschmidt, Frau C. Kittler oder auch 
von 10 Uhr ab in das Ziegelei-Reſtau⸗ 
rant zu ſenden. 
Eintritt 20 Pf. Kinder frei. 
Um recht zahlreichen Beſuch bittet 
Der Vorſtand. 

Hedwig Adolph. Lina Dauben. 
Sophie Goldschmidt. Ida Houtermans, 
Clara Kittler. Henriette Lindau. 
Phyllis von Reitzenstein. Charlotte Warda. 

Die Straßenbahn ftelt von 3 Uhr ab 
Extrawagen. 

Bei ungünſtiger Witterung 
findet das Feſt im Artus hof 


ftatt. BO 


Mus- uud Grrundbesitzer - Verein. 


Verſammlung i 
im kleinen Saale des Schützenhauſes. 
Mittwoch, den 26. Juni er., 
Abends 8 Uhr. 1 
Tagesordnung: 
1. Betreffend die Koſten der Regenrohr⸗An⸗ 
ſchlüſſe. { 
2. Aufnahme neuer Mitglieder. 


Der Vorſtand. 


Louisenquelle, 


bestes Tafelwasser. 
Preisgekrönt. 
General- Depöt bei: 


Anders & Co,, 


Thorn. 


Eine ſchöne Wohnung, 
1. Etage, beſteyend aus 6 großen Zimmern, 
Küche und Zubehör, iſt vom 1. Oktober zu 
vermiethen. Coppernikusſtraße 20. 
II. Stille. 
Altſtadt, Windgaſſe 5 find zum 1. Oktbr. 
Wohnungen 
zu vermiethen. E. R. Hirschberger. 
atharinenſtr. 7, II. Etage, Entree, 
4 Zimmer, Alk., Mädchenſt., Küche mit 
Waſſerl. und in 1. Et. 3 Zimmer ꝛc., auch 
getheilt von ſofort zu vermiethen Kluge. 


Dem hochgeehrten Publikum von 
Thorn und Umgegend die ergebene 
Anzeige, daß ich mich hierſelbſt als 


Maler 


niedergelaſſen habe. Durch meine auf 
der Berliner Malerſchule und auf der 
Studienreiſe durch Vereinigte Staaten 
von Nord-Amerika erworbenenstenntniffe 
bin ich in der Lage, auch den weit⸗ 
ehendſten Anforderungen zu genügen. 

it der Bitte, mein Unternehmen gütigſt 


unterſtützen zu wollen, empfehle ich mich 
Hechachtungsvol Alittelwohnungen 
A. Zielinski, bet zı vbermiethen J. Murzxngki. 
Dekorationsmaler, 2 Wohnungen, je 3 Zimmer 180 Mk. und 


2 Zim. 150 Mk., nebſt hell. Küche u. Zubeh. 
find Culmer Vorſtadt, Aondukifr. Ur 40 u. 42 vom 
1. October zu verm. Näh daſelbſt im Laden. 


Möblirte Wohnung, 


2 Zimmer, 1 Entree, ſowie Burſchengelaß, 
von ſofort zu vermiethen bei f 
Joh. Kurowski, Neuſtädt. Markt. 


Möblirte Wohnungen 


mit Burſchengelaß ev. auch Pferdeſtall und 

Wagengelaß Waldftrake 74. Zu erfrag. 

Culmerſtr. 20 1 Trp. bei H. Nitz. 

1 gut möbl. Zimmer zu verm. Bäckerſtr. 6. 
1 bis 2 Zimmer, 

auch möbl. als Sommerwohnung zu verm. 

Näheres bei Gärtner Heyn. Rother Weg. 


Ein möbl Zimmer zu verm. Brückenſtr. 26, II. 


rtes Zimmer u. Kabinet 
sofort zu verm. Schillerstr. 20. 


älterer Herr ſucht zum 1/10. 1 geräum. 
unmöbl. od. 2 kl. Zimmer bei gebild. 
Fam. od. ält. Dame. event. m. Beköſtigung, 
Aufw. u Anſchl. Off. u X. III i. Exp b. Z. 


Ein Geſchäftskeller 


ſof. zu verm. Zu erfr. Neuſtädt. Markt 18. 


Eine Werkſtatt cee 


per 1. October geſucht. Offerten unter 
B. H. in die Exped. d. Zeitung erbeten. 


Bäckerſtraße Ur. 29, 3 Treppen. 


Der vorgerückten Saſſon wegen verkaufe ich 
Sommerſtoſſe zu Anzügen, 
Valetots und Veinkleidern 

zu ſehr herabgeſetzten Preiſen. 
Reſte Stoffe ganz beſonders billig. 
Arnold Danziger. 


Wichtig für Nrunnenbauer, 
Kupferſchmiede, Schmiede uſw. 


Eine große Fabrik von eiſ. Pumpen, 
Röhren, Erdbohr⸗ u. Brunenbau⸗ 
geräthen, welche nur an Wiederverkäufer 
abgiebt, wünſcht neue Geſchäfts verbindungen 
anzuknüpfen. Da der Vertreter in nächſten 
Tagen zur perſönlichen Beſprechung nach 
Thorn und Umgegend kommt, werden ſich 
intereſſtrende Abnehmer gebeten, ihre Adreſſe 
an Rudolf Mosse, Berlin S. W., 1 


unter J. D. 9535 einzufenden. 


eee ee 
1 herrſchaftl. Wohnung, 


Brückenſtraßſe Nr. 20, 1. Etg., beſtehend 
aus 6 Zimmern, Badeſtube und Zubehör, 
auf Wunſch auch Pferdeſtall u. Burſchengelaß, 
iſt von ſofort oder J. October zu vermiethen 
durch A. Kirmes, Gerberſtraße. 


Druck der Buchdruckerei „Thorner Dfiveutihe Zeitung“, Verleger: N. Schirmer in Thorn. 


L. Puttkammer, Breiteſtr. 43, II. 


Eine tüchtige ehrliche Waſchfrau 
od. Mädchen w. geſucht. Zu erfr. i. d. Exped. 


Tichlige Tiſchlergeſellen 


für Manarbeit 8 eſucht. a 
H. Tilk's Nachfolger. 
Ein ordentk. ehrlicher Taufburſche 
v. 14 Jahren w. geſucht. Zu erfr. i. d. Exped. 


Die Geſchäftskeller, 


welche L. C. Fenski bis jetzt zur Selter- 
fabrikation innegehabt, find vom 1. Oktbr. 
ab zu vermiethen. GSoppernitnöntr: 20. 


AG und Mö asg 


in ſolideſter und ſauberſter Ausführung 
offerirt billigſt 


Robert Tilk. 


© 


Gut. kräft. Kittagstiſch i. u. auß. d. Hauſe z. Pr. v. 
50 u. 60 Pf. pr. Port. A. Schönknecht, Bäckerſtr. 11, p. 


Eine anſtändige Wittwe 
ſucht Stellung bei einzelſtehendem Herrn als 
Wirthin. Zu erfr. Gerſtenſtr. Nr. 14, 2 Trp. 
e kreuzsait., v. 380M.an. 
Pianinos oled alpinen. 

Kostenfreie, 4 woch. Probesend. 
Fabrik Stern, Berlin, Neanderstr. 16. 


Thorner Marktpreife 
am Dienſtag, den 25. Juni 1895. 


Der Markt war mit allen zen mittels 
mäßig beſchickt. 


E dr.|Höchft. 
Preis. 


Rindfleiſch 
Kalbfleiſch 
Schweinefleiſch 
Hammelfleiſch 


Die Deutsche“ 
OCognac- Compagnie 
Löwenwarter & Cie. 
(Gommandit-Gesellschaft) 


zu Köln a. Rhein 
empfiehlt 


COGNAG 

K zu Mk. 2.— pr. Fl. 

a * 5 * 2.50 * 5 
* * „ „ re ” 

* K K K „ „ 3.50% m 


zu Originalpreisen in !/, und ½ Flaschen 
käuflich 


in Thorn 225ʃ—— 
e RE r e Nummer 
in der Apotheke, liegt eine Beilage des 
ee Macken 2 bekannten Spezialiſten Konetzky- 


in der Apotheke. Fritschi in St. Ludwig, Elsass, bei. 


5 7) 
4 IM 4 
I 


57 


